
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 41

Artikel: Zur Herbsteröffnung des Kunstmuseums

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649302

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649302
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


®9en H"u
Selegtç p

" "®r und sogar einen Esel sperrte man in sinnreich an-
ollen; die «freiwilligen» Opfer blieben aber unversehrt

Die Jäger hatten ihre Standorte gut gewählt; sie waren schuss-
bereit. Aber nichts liess sich blicken, bis schliesslich die Treiber

erschienen. Von den Panthern fehlt aber jede Spur
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unserm heutigen Kunstempfinden nicht
mehr entspricht.

Die Säle des Neubaus sind den mo-
dernen Künstlern zur Verfügung gestellt.
Hodlers Werke, die in ihrer imposanten
Grösse immer wieder begeistern, finden
in dem grossen, hellen Saale den Raum
und das Licht, um die in ihnen liegende
Kunst richtig bewundern zu können.

Speziell als Gedächtnisausstellung ge-
dacht ist im Untergeschoss des Neubaus
eine Sonderschau von Lory fils Werken zu
sehen Es sind gerade 100 Jahre verflossen,
seit dieser grosse Kleinmeister seine Au-
gen für immer geschlossen hat. Aus der
grossen Auswahl seiner Werke wurden
diesmal die Zeichnungen und Aquarelle
hervorgeholt, die, in geschickter Weise
arrangiert, die Entwicklung des künst-
lerischen Schaffens in eindrucksvoller
Weise erläutern. Von einer Zeichnung, die
Lory als achtjähriger Knabe gemacht hatte,
hinweg bis zu den schon fast abstrakten

Studien ist der Werdegang des Künstlers
in klarer Weise ersichtlich. Interessant
sind auch die Zusammenstellungen von
Aquarellen und Zeichnungen, die als Vor-
läge für die Stiche gedient haben und
lehrreich ist besonders für Sammler die
Gegenüberstellung und die Vergleichs-
möglichkeit von Werken von Lory Vater
und Sohn, die selbst für gute Kenner nicht
immer leicht auseinander zu halten sind.

Auf die jetzige Ausstellung im Kunst-
museum dürfen wir Berner besonders
stolz sein, führt sie uns doch vor Augen,
wie viele bedeutende Werke wir als Eigen-
besitz des Kunstmuseums betrachten dür-
fen. Dabei sind noch einige Neuerwer-
bungen zu sehen, die auch dem Kenner
der Bestände unseres Kunstmuseums noch
unbekannt sein dürften.

In vielfältiger Variation bietet so die
gegenwärtige Ausstellung allen manchen
hervorragenden Genuss im Betrachten der
vielen schönen: Werke. Wer.

sogar einen ^îel sperrte man in sinnreick an-
allen; üie «freiwilligen» Opfer blieben aber vnversebrt

Die löger batten ibre Standorte gut gewäklt; sie waren scbuss-
bereit, /tber nicbts liess sieb blicken, bis scbliesslicb ciie Treiber

ersckienen. Von den pantkern feblt aber jede Spur

^ ^ Unterdrück sind imâsr einmal die Werke
k>rnr^r Lerna^â ^^vsr vor allem

â^rr>u/' Qr. ^ Künstler xu seken.I à veiter des

V VVert dar-

^ ^ in Geiers.. ^ ckronologiscker
^ "«sa sie dem Re-

^>Sn ^n x>iz, gelockerter Rorm

^ Äen
^rung (Zesickte

sckö ^nâ es à
''èi Tusàm'^ ' Iskrkundert,

à1?^"àllung Rrük-
Sw^nn„ ^>r>ciern p

^ bewundern lassen.
>Vt.S^ten jt-,^u-ne ist eine kleine^^^urc^^eker Rinnst ans-

^<Zer ^'Nelt ein ^^rner namens
Unz^^Unsì Malitative ^.us-

der -, ' à selbst mit"^âen .^Sekenwârtig in vu-
^ K

"lésions» wetteifern

ersten Stockes sind

>n» ^ein^.ekder^sktsmsler L. Wölk
r xâ^ìer bew,^^ à-akl nn-

-^s>>i?^en Ràle^^àrn kann. In
-b Unse^ die
> ^ Ns>>i ^ker grossei^ klnjie^u^estellt.

«Kn^erkjà^ks^.^edensâie nis er-
.eine kür kur-e

^^lerei k>rivstsamm-
l»^Ip.^entr. Wn .àterkunkt fand.
V.,<^en^de in den Werken^ ^ -kab^^ nnd Lckwei-er

^Ss„ni ^erts getroffen,
essen wurde, was

immer
grossen lZernsr

wäkrend

unserm keutigen Kunstempfinden nickt
mskr entsprickt.

vie Laie des Keu da us sind den mo-
dernsn Künstlern 2ur Verfügung gestellt.
Rodlers Werke, die in ikrer imposanten
Qrösse immer wieder begeistern, finden
in dem grossen, kellen Saale den Kaum
und das vickt, um die in iknsn liegende
Kunst ricktig bewundern 2u können.

Speciell als Vedäcktnisausstellung ge-
dackt ist im vntergssckoss des Keubaus
eine Londsrsckau von vorx fils Werken 2U
seksn. vs sind gerade 100 dskre verflossen,
seit dieser grosse Klsinmsister seins à-
gen kür immer gescklossen kat. ^us der
grossen àswakl seiner Werke wurden
diesmal die ?ieicknungen und Aquarells
kervorgekolt, die, in gesckickter Weise
arrangiert, die Entwicklung des künst-
leriscken Sckakkens in eindrucksvoller
Weise erläutern. Von einer Tsicknung, die
vor)? als sektZäkriger Knabe gemsckt katte,
kinwsg bis 2U den sckon käst abstrakten

Studien ist der Werdegang des Künstlers
in klarer Weise srslcktlick. Interessant
sind auck die Zusammenstellungen von
Aquarellen und Teicknungen, die als Vor-
lags kür à Sticke gedient ksben und
lekrreick ist besonders kür Sammler die
Qsgsnübsrstellung und à Vergleicks-
möglickksit von Werken von vorz? Vater
und Sokn, à selbst kür gute Kenner nickt
immer leickt auseinander zu kalten sind.

Huf die jetzige Ausstellung im Kunst-
museum dürfen wir Rsrner besonders
stol? sein, kükrt sie uns dock vor àgen,
wie viele bedeutende Werke wir als Vigen-
besitz des Kunstmussums bstrsckten dür-
ken. vabei sind noek einige Keuerwsr-
bungsn 2U seksn, die suck dem Kenner
der Bestände unseres Kunstmuseums nock
unbekannt sein dürften.

In vielfältiger Variation bietet so à
gegenwärtige Ausstellung allen msncken
kervorragenden Qenuss im Befrackten der
vielen sckönen Werke. kkr.


	Zur Herbsteröffnung des Kunstmuseums

